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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 35 . Neuenbürg , Sonntag den 4 . März 1894.
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Amtliches. Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Zentral-
lcitung des WohlthätigkeitS-Vereins mittels Erlaß vom 28. Februar 1894
die erledigte Agentur der württb . Sparkasse in Dobel  unter
Enthebung des bish. Agenten, Oekonom Johann Ludwig Hummel, dem
Sckullehrer Jakob daselbst übertragen hat.

Den 1. März 1894. K. gem. Oberamt.
Maier . Cranz.

Beschälstation Weil dez Stadt.
Auf der hiesigen Station decken vom 5. März bis 16. Juni d. I.

von Montag früh bis Mittwoch abend die K. Landbeschäler
1- Iba , kastanienbraunv. Macmahon, Anglo-Normänner,
2. Marschall , .. .. Macbeth
Das Deckgeld beträgt6 sür Ausländer8 vtL, welche beim ersten

Vorführen der Stute vor dem Prokuren zu bezahlen sind.
Für den Beschälschein beträgt die Gebühr 40 A. Probiert wird

präzis zu den nachstehenden Stunden:
Im März morgens7 Uhr, im April, Mai und Juni morgens6

Uhr, in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr un5' abends5 Uhr. Ist
das Probieren vorbei, jo darf auf Befehl des K. Landoberstallmeister¬
amts kein Pferd mehr angenommen werden, worauf man die Besitzer
besonders aufmerksam macht.

Weil der Stadt den 28. Februar 1894
K. Beschälaufsichtsamt.

Grüner.
Revier  Schwann.

Slhixgrlliliii-Vekltliiis.
Am Dienstag den 6. März

aus dem Staatswald Abt. Kanzel
(Hut Schwann) geschätzt zu 600 aus-
geprügeltenen buchenen Wellen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen
morgens8 Uhr bei der Kaiserhütte
an der Eyachmündung.

Aus Abt. Viereichen. Dicker Busch,
Fahrnberg(Hut Neusatz) geschätzt zu
2000 ausgeprügelten buchenen und
Nadelholzwellen, zu Streureis ge¬
eignet.

Zusammenkunft zum Vorzeigen
morgens8 Uhr bei der Stollenum-
kehr-Hütte.

Ferner aus Abt. Sandplatte: 5
Rm. Nadelholz-Stockholz und aus
Abt. Kanzel: eine Buche(sehr rauh)
mit 0,57 Fm. und 2 Buchen Klötze
(bestellt).

Der Verkauf findet morgens 10
Uhr auf dem Rathaus in Schwann
statt.

Die Gemeinde Burbach  ver¬
steigert bis

Mittwoch den 7. März d. I.
900 Hopfenstangen II. , III. und
IV. Kl. . 1675 Rcbpsähle, 2400
Bohnenstecken mit Borgfrist bis
Sept. l. I . nebst 23 St . Forlen-stämme.

Die Zusammenkunft ist vormittags
9 Uhr beim Rathaus hier.

Burbach den 28. Febr. 1894.
Bürgermstr. Axtmanu.

Am Dienstag den 6. d. Mts.Am Dienstag den 6. d. Mts.
nachmittags4 Uhr

kommt»uf der Bahnstation Höfen
eine große Anzahl alter Eisenbahn¬
schwellen particenweise im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Neuenbürg den 3. März 1894.
K. Bahnmeisterei.

H«lj -Verftkigern «z.
Die Gemeinde Weiler  versteigert

mit Borgfrist bis I. Oktober l. I.
aus ihrem Gemeindewald

Dienstag den 6. März d. I.
213 St . Forlenstämme und Klötze

II.. III. u. IV. Kl. bis
zu 2,07 Fm. Inhalt,

Mittwoch den 7. März d. I.
430 St . starke Lärchcnstangen,
700 St . starke FichtenstangenI.,

II. und III. Kl.,
2675 „ Rebstecken,
4360 „ Bohnensteckcn.
Die Zusammenkunftist jeweils

vormittags9 Uhr
beim Rathaus.

Weiler  den 28. Februar 1894.
Der Gemeinderat.

Bürgermeister Becker.
Müller.  Ralschr.

Noch eine Partie

Kalender
für das Jahr 1894

namentlich Lahrer » gebe ich zu
herabgesetzten Preisen ab.

C. Meeh.

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirks Verein.

Nachdem in letzter Zeit beobachtet wurde, daß durch berufsmäßige
Viehhändler vom Ausland eingeführtes Vieh minderwertiger Art im Be¬
zirk verkauft wird, so hält es der Ausschuß des landw. Bezirksvcreins für
seine Pflicht, die Interessenten aufs eindringlichste zu bitten, mit der
Wiederergänzung des Viehstands doch so lange als irgend möglich noch
zurückzuhalten und zu bedenken, daß jetzt noch fast ein Vierteljahr lang
aus den Vorräten gefüttert werden muß, sowie, vaß die dauernde Schäd¬
igung des Viehstands im einzelnen Stall wie im ganzen Bezirk um vieles
den vielleicht scheinbar winkenden Vorteil überwiegt, wenn minderwertiges
Vieh zur Einstellung kommt.

Wo es irgend angeht, sollte der zwar langsamere ober sichere Weg
der Nachzucht einer Ergänzung des Bestands durch Kauf vorgezvgen wer¬
den. Ist cs nötig zu kaufen, so sollte wo möglich zugewartet werden
bis zum Frühjahr , wo dann vielleicht auch durch gemeinschaftliche Auf¬
käufe in solider und preiswürdiger Weise dem Bedürfnis genügt werdenkann.

Den 18. Februar 1894. Der Vereinsvorstand
Maier,  Oberamtmann.

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein.

Zur Hebung des künstlichen Futterbaus beabsichtigt der Verein den
Bezug von

Grass « me«
für seine Mitglieder zu vermitteln, wobei der Verein neben den Fracht¬
kosten noch 20 0/o des Ankaufspreises trägt.

Bestellungen nimmt der Vereinskassier Hr. O.A.Tierarzt Böpple
entgegen.

Auch vermittelt der Verein, sofern es gewünscht wird, gern den
Bezug von Sämereien für Fntlerroggen und Wicken.

Den 1. März 1894. Vereinsvorftand.
Maier.

Urivat -Anzeigen
Reuenbürg.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebung zeige ich

hiemit höfl. an, daß ich das

Glaserei -Geschäft
meines-f SchwiegervatersF . Krauß, in welchem ich seit 25 Jahren thätig
bin, in unveränderter Weise unter meinem Namen weiter führe.

Ich bitte das meinem Schwiegervater geschenkte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
HsrvLSUL ». Qrisi » .,

Glasermeister.
Zugleich empfehle ich mich im Einrahmen von Bilder » und

Spiegeln , sowie mein Lager in einfachen und doppelten Glas¬
ziegeln unter Zusicherung guter Arbeit und Ware bei billigsten Preisen.

Der Gbige.
Gelder von und nach

Amerika
durch Wechsel und gegen notariell
beglaubigte Bescheinigungenbesorgt
rasch und billig

K. Keorgii , Calw.

Calmbach.
Keute Samstag

Metzelsuppe
wozu höfl. einladet

Häcker zur Krone.
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bei

Wdelw kies «, Henenbürg.
Um mein großes Lager in

uch und MuEn , Kosenzeugen,
numwoU'flnneU'en u.Kleiderstoffen rc.

rasch zu räumen verkaufe ich sämtliche Artikel unter Fabrikpreis.

Reste und Miickgclegte Dessins
werden zu jedem Preise abgeseMund sollte sich diese günstige Gelegenheit zu billigem Ein¬
kauf niemand entgehen lassen.

Kinderwagenu. Korbwaren
von einfach dis feinst

empfiehlt in großer Auswahl bei reellen billigen Preisen.
OK. LsvLvLSlrAlrk .,

Deimlingsstr . 12.

Gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh
find unter allen Brustbonbons die

08 td 6r§ '86Ü6N Wi 86d -Lonbon 8
überall als unübertroffen anerkannt; zu haben in Paketen g. 20 in

Neuenbürg bei den Herren: W. Fieß, W. Nöck,
Wildbad: Apoth. Umgelter, E. Aberle, G. Hammer, Daniel Treiber,
Calmbach: Fr . Schanz.
Birkenfeld: Wilh. Rieth. G. Burger.

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,
!Kälber-. Schweine-, Ochsen- u. Schafmästung, Pferde- u.
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche

_WrleMk MGMr.
1.15 für 10 Packete bei Albert Neugart, Kaufmann, Neuenbürg,

W. Mtz, Kaufmann, Li eben zell.

Gesangbücher
für Konfirmanden

in nur soliden Leder-Einbänden empfiehlt in allen Preislagen
C. Mreh.

Salmbach.
Zu meinen Neubauten beabsichtige

ich die

Maurer-, Glaser-und
Flaschner-Arbeiten

in Accord zu vergeben und können
die Pläne bei mir eingefehen wer¬
den. Offerten hierauf wollen

innerhalb 14 Tagen
bei mir abgegeben werden.

Den 28. Februar 1894.
Wilhelm Walz zum Löwen.

Wegen Erkrankung meines Dienst¬
mädchens wird em ehrliches fleißiges

Mädchen
von 18—18 Jahren zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Zu erfragen in der Red. d. Bl.
Neuenbürg.

850  Mark
Pflegschastsgeld liegen zum Ausleihen
parat.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Zum

An-». Verkauf
von

Obligationen
und sonstigen

Wertpapieren
empfiehlt sich

E. Georgii , Calw
Neuenbürg.

Neu eingetroffen
ist die Musterkarte in

ZMli-MlitljWii
für die Frühjahr- u. Sommer Saison
und bietet dieselbe reiche Auswahl.

Für die Konfirmation em¬
pfehlen wir

schwarze Kaschmire
sowie Glacehandschuhe IN schwarz
und weiß

Keschw. Hffäfflin.

Geumbevemn Neuenbürg.
Montag den 5. März, 8 Uhr
Monats-Versammlung

im Lokal.

Feuersicherer SchindeWrm
aus Blech

ges. gesch. als Hausverkleidung.
E

E».» srr»
r»S

rr«-- »

Billiger als Holzschindel, spart
Bretterverschaalung.

Kallenberg ch Feyerabend,
Blechwarenfabrik, Ludwigsburg.

MsäoMMsoti

^msrLLiiisokö

v 3,mxk36 tiMa1irt8-
6l686ll86k3 .kt.

SöuiAliebek»8t«I.impker
naeli

über

RottsrÄ -ar » .
NlNwooks unä LawstLgs.

Mliere Auskunft erteilt:
llie VerrvAltnllK in koltercksm.

äie Keneral-^Zenten:
U. InselmL Lo, Stuttgart
langer<L Weder, Neilbronn

sowie äie ^Zenten:
W 6. VInied, liieueirbürA
kr. virer, „

Neuenbürg.
Einen noch gut erhaltenen

Kochofen,
von außen heizbar und einen noch
gut erhaltenen kleinen Herd hat
billig zu verkaufen

I Schmidt,'
Branntweinbrennerei.

Ein jüngerer, kräftiger

ursche,
der mit Pferden und Vieh umzu¬
gehen versteht, findet Stelle.

Bei wem sagt die Red. d. Bl.
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Neuenbürg.
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen,
welches allen häuslichen Arbeiten gut
vorstehen, auch etwas kochen kann,
findet dauernde Stellung bis 1,
April bei

Bierbrauer Karcher.

Neuenbürg.
Ein ordentliches

Mädchen,
das schon gedient hat, sucht bei gutem
Lohn

E. Lustnauer zur Sonne.

Goldarbeiter-Lehrlinge
werden unter günstigen Bedingungen
einige angenommen.

Pforzheim, Calwerstr. 16.

Dobel. «»«in»'»?,'!! «»»>>»«Nom«»>»»!>'!I
Ich setze dem Verkauf aus:

1 großen noch gut erhaltenenL«« g-
holzwagen,

2 große noch neue Schlitte « zu
jeder Arbeit geeignet,

1 große Winde zum Langholzführen

Don

M »KMTMAL»
— I'. It.-I'. —

/^"V' '' i , > ,

geeignet.
Es kann jeden Tag ein Kauf mit

mir abgeschlossen werden.
JoHcrnn Wehr.

i„ck 0,-i11«,

/ °>-"rt-.̂i rrẑ,i>»>!>ni>-i>r. UriilOi-ll'lic.l t'lleJL>1k>r-

Palenüriefe
in schöner Auswahl empfiehlt billig

iloi-mann ilui'WitrL 60 .,

K- WeeH.
Eingesandt.

Schömberg , 1. März 1894.
Nachdem der Einsender des mit

L. N. Unterzeichneten Artikels im
Enzthäler Nr. 23 der Aufforderung,
seine beleidigende Aeußerung bezw.
Anfrage zurückzunehmen, nicht ent-

Cheviot «. Velours LM. 4.45
Per Meter , versenden jede be¬

liebige Meterzahl an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandt-

Geschäft Hetlinger u. Hie., Arank-
furt a. W. Fabrik-Depot.
Muster umgehend franko.

sprachen hat , wird demselben er«
widert:

1. daß die Behauptung„es werde
ein gewisser Druck ausgeübt",
eine bösartige Verleumdung ist,

2 daß dem Einsender überhaupt
das Recht zu einer öffentlichen
Anfrage, was mit der Würde
eines Pfarrers bezw. dessen
Frau vereinbar sei, abge¬
sprochen wird.

3. daß von der Frau des Pfarrers
keine Handlungsgeschäfte be¬
trieben werden, sondern den¬
jenigen Gemeinde- Gliedern,
welche darum bitten, in uneigen¬
nütziger Weise eine Gefälligkeit
erwiesen wird und

4. daß durch die „zweite Hand",
welche in dem Artikel erwähnt
ist, selbstverständlich die gesetz¬
liche Steuer bezahlt wird.

Pfarrer Beitier.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  2 . März. Der unvermeid¬

liche Redaklionsschmetterling hat sich diesmal
schon sehr früh, nämlich noch im Hornung, ein¬
gestellt, denn bereits am 27. v. Mts . wurde
uns von der gelben Sorte einer von einem
hiesigen Bürger übergeben und heute ein Kollege
von höheren Regionen, von der Langenbrander
Höhe, freundlichst per Post zugeschickt. Der
Maikäfer dürfte nun bald Nachfolgen, denn die
letzten3 Tage können mit Fug und Recht zum
kommenden Frühling gezählt werden und bereits
vor 8 Tagen (am 22. Febr.) ließ sich ja aus der
Neusatz-Rothensoler Markung einer der zuver¬
lässigsten Frühlingsverkünder, Freund Star,
hören. Alle Prophezeiungen im letzten Jahr von
einem allzustrcngen Winter sind schnöde zu nichts
geworden. Von landwirtschaftlicher Seite wird
es als ein Fehler bezeichnet, daß dieser Winter
keinen nennenswerten Schneesall gebracht hat
und eine Korresondenz aus Wildbad stellt dazu
folgende treffende Betrachtung an : „Der schnee¬
arme Winter wird, wenn nicht noch ein größeres
Nachspiel kommt, von wesentlichem Einfluß für
den Sommer sein. Bekanntlich halten die Schnee¬
massen der Berge und Wälder bis in den Mai
und liefern für die Flüsse nicht unbeträchtliche
Wassermassen. Der wenige Schnee, der in diesem
Winter gefallen ist, hat dem rasch gefolgten
Temperaturwechsel immer wieder weichen müssen.
Die nächste Folge ist, daß bei anhaltend schönen
sonnigen Tagen, die im Boden befindliche Feuchtig¬
keit bald aufgezehrt ist, der Wasserzufluß bald
nachläßt und uns abermals ein trockener, wasser¬
armer Sommer in Aussicht steht. Für die Land¬
wirtschaft ist daran die Mahnung zu knüpfen,
mit der Feldbestellung so bald wie möglich zu
beginnen, damit sich die Saaten in der Früh¬
jahrsfeuchtigkeit so weil entwickeln können, daß
ihnen der nachfolgende trockene Sommer wenig
nachteilig ist. Späte Saaten und Feldbestell¬
ungen dürften für den nächsten Sommer, wenn
nicht alle Voraussetzung der Witterung trügt,
wenig Hoffnung auf Ertrag liefern.

Neuenbürg,  3 März. Preise der Milch¬
schweine auf dem heutigen Schweinemarkt
bei langsamem Geschäft 26—34 das Paar.

Deutsches Weich.
B er li n , 1. März. (Deutscher Rerchs-
) Fortsetzung der Beratung des russischen

Handelsvertrags.  Präsident v. Levetzow
teilt mit, daß er heute die erste Lesung zu be¬
endigen gedenke, eventuell durch Anberaumung
einer Abendsitzung. Landwirt Hartmann (südd.
Volksp.) spricht als Bauer und Vertreter eines
bäuerlichen Wahlkreises für die Annahme der
Vorlage. Er verurteilt das demagogische Treiben
des Bundes der Landwirte, von dem die süd¬
deutschen Bauern nichts wissen wollen. Von
Getreidezöllen als Schutzmittel erwarte der Bauer
keine Hilfe mehr. Die Volkspartei sei zwar für
die Aushebung der Staffeltarife, mache jedoch
die Annahme des Vertrags von derselben nicht

abhängig. Graf Kanitz  Podangen (kons.) wendet
sich gegen Caprivi's vorgestrige Rede. Der Ab¬
schluß des österreichischen Handesvertrages sei
schon ein großer Fehler gewesen, jetzt könne man
allerdings nicht den Differentialzoll gegen Ruß¬
land aufrecht halten, weil es nicht den gewünschten
Erfolg haben würde. Man scheine gar keine
Rücksicht auf die Zollaussälle infolge der Ver-
träge zu nehmen. Es wäre indessen ganz gut
gewesen, wenn man gleichzeitig die neuen Steuer¬
vorlagen, welche durch die Zollausfälle not¬
wendig sind, mit dem russischen Handelsvertrag
eingebracht hätte. Die Bindung auf 10 Jahre
sei höchst irralionell. Die Landwirtschaft werde,
bevor sie in den 10 Jahren völlig dem Ruine
verfalle, gegen die Handelsverträge einen Kampf
auf Tod und Leben führen. Staatssekretär v.
Marschall  führt den Nachweis, daß Deutschland
in dem Tarif keineswegs zu kurz gekommen sei.
Finanzminister Miguel:  Ein Ersatz für den
Zollausfall werde allerdings notwendig werden,
doch dürfe man sich das nicht zu schwierig vor¬
stellen. Die ganze Zollfrage sei bereits mit An¬
nahme des österreichischen Vertrages entschieden
worden; jetzt ständen wir mit oder ohne Ruß¬
land unter der Einwirkung des Weltmarktpreises.
Im Namen der Reichsregierung und der preuß¬
ischen Regierung erklärt er, daß man die Not¬
lage der Landwirtschaft in vollem Maße aner¬
kenne, namentlich im Osten sei der Ackerbau ge¬
fährdet. Die Regierung habe indessen von Ruß¬
land große Zugeständnisse erlangt und der Ver¬
trag werde keinesfalls die Landwirtschaft schädigen.
Auch nach seiner Ansicht sei eine differenzielle
Behandlung Rußlands unmöglich. Minister v.
Heyden  ergänzt die Ausführungen Miguels
dahin, daß Caprivi 1891 es war, welcher die
erste Anregung zur Abhilfe der bedrängten Land¬
wirtschaft gegeben. Koszielski (Pole) will in
der Kommission nicht im Plenum verschiedene

I Bedenken gegen die Vorlage äußern. Die Polen
seien keineswegs prinzipielle Gegner der Vor¬
lage. Osann (nat .-lib.) tritt für den Vertrag
ein. Barth (freikons .) findet aus der Rede
Miguels heraus, derselbe habe den Vertrag mehr
entschuldigt als gerechtfertigt. Nach einer kurzen
Rede v. Plötz gegen den Vertrag wird der ein¬
gegangene Schlußantrag angenommen und die
Vorlage an eine 28 er Kommission verwiesen.
Gegen Kommissionsberatung stimmten Sozial¬
demokraten und Freisinnige. Morgen: Militär-
Etat.

Berlin,  1 . März. Der Bundesrat nahm
den Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Ge¬
setzes über den Unterstützungswohnsitz und Er¬
gänzung des Strafgesetzbuchs in der vom Reichs¬
tag beschlossenen Fassung an. Die hierzu vom
Reichstag gefaßte Resolution betreffend Ausdehn¬
ung des Unterstützungswohnsitzgesetzes auf Elsaß-
Lothringen wurde dem Reichskanzler überwiesen.

Berlin,  1 . März. Die Rang- und
Quartierliste der preußischen Armee wird in
diesem Jahr auch das XIII. swürttembergische)
Armeekorps enthalten. Fortan wird nur eine
für beide Heeresteile gemeinsame Rangliste aus¬

gegeben. Für das Jahr 1894 soll die erweiterte
Rangliste den Stand vom 20. Mai enthalten
und mit Abschluß des genannten Tages in
Druck gehen.

Lübeck,  28 . Febr. Vom Vorstand des
„Reichsvereins" hier wurde beschlossen, dem
Fürsten Bismarck  am 1. April zu seinem Ge¬
burtstage in Friedrichsruh einen Fackelzug zu
bringen; die Beteiligung dürfte großartig werden.

München,  25 . Febr. In der bayerischen
Abgeordnetenkammer entfesselte der konservative
Abgeordnete Lutz einen Heiterkeitssturm, als er,
eine Viehversicherungs- Gesellschaft kritisierend,
bemerkte: „Meine Familie war bei ihr seit 1870
versichert!"

Die Weinfirma Ludwig Fa ist in Muß¬
bach (Pfalz ) hat , dem „Pfälz Kur." zufolge
ihren Konkurs angemeldet. Die Passiven sollen
sich auf 1200000 vkL belaufen. Man befürchtet
von diesem Konkurse weitere Folgen für pfälzische
Weinhandclskreise. Faist ist nun heute verhaftet
worden.

Wilferdingen,  28 . Februar. Letzten
Samstag fand dahier im Gaßh. zum „Rößle"
eine Antisemiten . Versammlung  statt . Der
Saal war bis zum letzten Platz besetzt und viele
mußten sich mit Stehplätzen begnügen. Nach¬
dem der Vorsitzende die Versammlung mit einem
Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, legte Herr
Redakteur Reuther aus Heidelberg Zweck und
Ziel der antis. Partei dar. Er kritisierte die
Handelsvertragspolitik und sprach sich über die
Schutzzölle aus. Redner erwähnte auch die
Tabakfabrikats- und die Weinsteuer, welche unsrer
Landwirtschaft einen großen Schaden verursachen
würde, dagegen wünscht Redner eine kräftige
Besteuerung der Börse, ferner eine Umgestaltung
des Konkursgesetzes, sowie eine Verschärfung des
Wuchergesetzes, eine Vereinfachung der Allers¬
und Invalidenversicherungund eine Beschrän¬
kung der Freizügigkeit. Hr. Redakteur Reuther
erntete für seinen Vortrag stürmischen Beifall.
Auch traten auf seine Veranlassung dem Bauern¬
verein viele neue Mitglieder bei.

Württemberg.
Von der Futter not.  Der Verein zur

Hilfe in außerorbentlichen Notstanüsfällen
auf dem Lande  hat am 21. und 22. v. M.
Sitzungen gehalten, in denen eine große Anzahl
von Gesuchen um Beiträge zum Einkauf von
Futter vorlag. Die Eingaben waren seitens
der gemeinschaftlichenAemter auf besonderen
Formularen begründet und von den kgl. Ober¬
ämtern begutachtet und eingereicht. Im ganzen
handelte es sich um 1729 Fälle, welche einen
Einblick boten in die durch den Futtermangel
entstandene Not in den Gemeinden so mancher
hart betroffenen Bezirke. Der Vercinsausschuß hat
demgemäß nach Maßgabe der ihm zur Verfüg¬
ung stehenden Mittel für die Aermsten in mehr
als 200 Landorten die Verteilung eines Ge-
sammtbetrages von 42691 vkL befchloffen, die
sofort zur Auszahlung gelangen werden. Diesen
bedeutenden Verwilligungen lag die zweifellos
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richtige Erwägung zu Grund, daß es sich jetzt
darum handle, mit allen Mitteln die Erhaltung
des noch vorhandenen Viehs bis zur Gewinn¬
ung von Grünfutter anzustreben. Andernfalls
würden die Kosten der Neuanschaffung einer
Kuh bei den jetzt schon sehr gesteigerten Preisen
für den Kleinbauern geradezu unerschwinglich
und der Schaden müßte bei der sonst Mangel-
haften Feldbestellung einen unabsehbaren Not-
stand im Gefolge haben. Der Ausschuß hat
nur bedauert, daß er bei Bemessung der einzelnen
Gaben durch die Menge der Gesuche an ver¬
hältnismäßig kleine Portionen gebunden mar.
Wenn man berücksichtigt, daß in 1376 Gemeinden
unseres Landes der Viehstand einen Rückgang
vom 10—30°/o in 306 einen solchen von mehr
als 30°/o erfahren hat. so ergiebt sich daraus
zweifellos, daß neben der umfassenden Fürsorge
der Regierung auch der Privaiwohlthätigkeit
ein weites Feld zur Bethätigung der Nächsten¬
liebe eröffnet ist. Der Verein hat seit Ausgabe
seines letzten Blattes vom 1. Dez. 1893 bis
heute einen Gffammtbetrag von 52096 -M ver¬
ausgabt; er hat damit die ihm für die Futter¬
not in die Hände gelegten reichen Mittel voll¬
ständig erschöpft  und ist für eine fernere
ersprießliche Thätigkeit auf die Zuwendung
weiterer Beiträge angewiesen. (Rechner: Paul
Lechler, Kronenstraßr 50). Schon wieder liegen
eine große Zahl von Gesuchen für Unterstützung
zur Futterbeschaffung vor und neue, nicht
weniger wichtige und dringende Aufgaben stehen
bevor. Handelt es sich darum, den Aermsten,
denen mir der einzigen Kuh die Hauptquelle
für die Gewinnung ihres notwendigen Unter¬
halts versiegt ist, zur Wiedererlangung des
verlorenen Stück Viehs hilfreiche Hand zu bieten.
Zur Erreichung dieses Ziels dürften größere
Mittel erforderlich sein, als zur Futterbeschaff¬
ung. Der Verein beabsichtigt, noch vor Ostern
eine neue Nummer seiner Blätter „Bilder länd¬
licher Armut" auszugeben. Inzwischen seien
diese segensreichen Bestrebungen der Berück¬
sichtigung aller Menschenfreunde empfohlen.

Stuttgart,  2 . März. Gestern abend
wurden infolge Ausströmens von Holzkohlengas
in der Backstube eines Bäckermeisters in der
Bahnhofstraße 3 Arbeiter rasch hintereinander
bewußtlos. Zwei derselben erholten sich wieder,
der dritte aber mußte mittels Sanitätswagens
ins Kath.-Hosp. verbracht werden.

Stuttgart,  2 . März. Eine Frau in
der Rosenstraße hatte am 12. Januar vor. I.
trotz strenger Kälte die Stiege zu ihrer Wohn¬
ung ausgewaschen und gegen das sofort sich
blildende Glatteis auf dieser Treppe keine Sicher¬
ungsmaßregel getroffen. Ein Herr fiel auf der
glatten Treppe und zog sich ziemlich schwere
Verletzungen zu, wofür ihm genannte Frau
nach der nunmehr erfolgten gerichtlichen Ent¬
scheidung 271 82 ^ Entschädigung zu zahlen
hat; hiezu kommen auch noch die Kosten mit
30 ^ Der Vorfall möge als Warnung dienen.

Tübingen.  1 . März. In den nächsten
Tagen werden am hies. Schwugericht  2 viel¬
besprochene Fälle verhandelt werden. Am 5. und
6. ds. Mts . findet die Anklagesache gegen Eva
Maria Faas  von Geiszellen, zuletzt wohnhaft
in Liebenzell, wegen Mords statt, am 7. und
8. ds. Mts. die Anklagesache gegen den Bäcker¬
gesellen Ad. Pius Diemer  von Neckarsulm,
zuletzt Bäckergeselle in Reutlingen, wegen zweier
Verbrechen des mit schwerem Raub verbundenen
Mords.

Thalheim.  OA . 'Tuttlingen . 1. März.
Letzten Mittwoch verstarb hier im Alter von 75
Jahren die frühere Gattin des Dichters der
Wacht am Rhein, Max Schneckenburger,
Louise Götz, geb. Weikersreuler; sie hatte sich
in zweiter Ehe mit Kaufmann Götz verheiratet.
Die vielen Ehren, die ihrem verstorbenen ersten
Gatten zu i5eil wurden, durfte sie alle uoch mit
erleben.

Freuden st adt,  24 . Febr. Ein Stück
Reliquie aus alter Zeit,  das alte städtische
Wachthaus in der Mitte des hiesigen großen
Marktplatzes, ist in den letzten Tagen für immer
von der Bildfläche verschwunden, um einem
neuen monumentalen Gebäude an dieser Stelle.

dem neuen Posthaus. Platz zu machen. Der
stetig wachsende Fremdenverkehr, namentlich zur
Zeit der Saison, erfordert auch erweiterte Ver-
kehrseinrichtugen.

Von de» Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart , 1. März . Die sehr gute und auch

von den Börsen günstig aufgefaßte Bilanz der österr.
Kreditanstalt hat in Verbindung mit dem andauernd
sehr flüssigen Geldstand die frische Stimmung der Geld¬
börsen auf den meisten Umsatzgebieten abermals erhöht.
3°/oige Deutsche Reichsanleihe stiegt von 86.80 auf
87.20; auch andere deutsche Fonds waren sehr fest und
teilweise um Bruchteile gebessert. Italiener verloren
2°/o, ungar . Goldrente und österr. Silberrente gewannen
je V4°/o» russische Werte sind etwas abgeschwächt, russ.
Banknoten dagegen um über 1°/g gebessert. Der Privat¬
diskont blieb in Berlin aus 1'/,°/« — Die Getreide¬
märkte verkehrten auch in der abgelaufenen Woche wie
schon lange in sehr gedrückter Haltung bei äußerst ge¬
ringen Umsätzen und weichenden Preisen für alle Sorten
mit Ausnahme von Mehl, welches unverändert blieb.
Weizen pr. Mai fiel in Berlin von 144.50 auf 143,
Per Juli von 146.50 auf 144.70, Roggen pr. Mai von
127.70 auf 124.70, pr . Juli von 129 auf 126, Hafer
pr . Mai von 136.50 auf 133 und pr . Juli von 136.50
auf 132.70. — Die Baumwollmärkte zeigten den größten
Teil der Berichtswoche hindurch ihre bisherige unfreund¬
liche Miene, weßhalb alle Sorten Rohbaumwolle weitere
Abschläge erfuhren ; doch haben sich amerik. Sorten
sowohl für effektive Ware als spätere Termine wieder
erholt, so daß sie sogar den Stand am Schluß der
Vorwoche noch um 1 Point überschreiten konnten.
Auf den Baumwollgarn- und -Tüchermärkten herrscht
noch immer ein träges Geschäft und die Lage bleibt
durchweg zu Käufers Gunsten. — Aus den Zucker¬
märkten setzte sich die schleppende Haltung der Vor¬
woche fort.

Ausland.
Die Franzosen  sind noch immer in

größter Aufregung über die jüngsten Bomben-
Attentate und fürchten neue Thalen der Anarchisten.
Nebenher läuft wieder einmal ein recht niedliches
Skandälchen, indem dem früheren Minister¬
präsidenten und jetzigen Kammerpräsidenten
Dupuy nachgesagt und was schlimmer ist, auch
bewiesen wird, daß er mit Staatsgeldern ein
paar Pariser Blätter recht kräftig unterstützt
hat , damit diese das Staatsoberhaupt, den
Präsidenten Carnot, das einemal heftig angriffen.
das anderemal als schwer leidend, einmal sogar
als bereits gestorben ausgaden, was alles nur
den Zweck hatte, dem Präsidenten Carnot jede
Wiederkandidatur zu entleiben und dem„Ehren¬
mann" Dupuy die Wege zur Präsidentschaft zu
ebnen.

Das italienische Parlament  ist zu-
sammengetreten, und der Ministerpräsident
Crispi  hat nicht versäumt, über die wahre
Finanzlage Italiens den Deputierten reinen Wein
einzuschenken. Darüber sind nun diese so er¬
schrocken, daß sie froh sind, wenn Crispi nur
am Ruder bleibt, weil er allein als der ge¬
eignete Mann dazu betrachtet wird, wieder bessere
Verhältnisse zu schaffen.

Der englische Ministerpräsident
Gladstone  hat nach so großem Anlauf behufs
Demütigung des Oberhauses zum Hellen Entsetzen
seiner eigenen Parteigenossen vor dem Oberhaus
plötzlich die Segel gestrichen und will von einem
Kampf nichts wissen. Darüber sind einige
Blätter der Gladstoneanischen Partei so empört,
daß sie mit sehr kräftigen Schimpfworten den Rück¬
tritt des plötzlich alt, taub, blind und kindisch
gewordenen„großen Greisen" verlangen. Am
schwersten geärgert sind die Iren , die den Brot¬
korb ihres Homerule bereits. himmelwärts ent¬
schwinden sehen.
. Der König von Serbien  hat offenbar
auf den Rat seines noch immer in Belgrad
weilenden Vaters Milan , den mehrmaligen
Ministerpräsidenten Christie, der wegen seiner
rücksichtslosen Energie bekannt ist, mit unbe¬
schränkten Vollmachten ausgestatlet. Christic
reist jetzt im Lande umher, um den radikalen
Hetzern den Meister zu zeigen. Man hält es
nicht für unwahrscheinlich, daß König Alexander
das Parlament in Serbien ganz abschafft und
eine autokratische Regierung einführt. Im näch¬
sten Jahrhundert dürften auch noch andere
Parlamente als das serbische zur Abschaffung
gelangen.

Rio de Janeiro,  28 . Febr. Auf dem
Jnsurgentenschiff„Venus" fand eine Explosion

statt, bei welcher2 Offiziere, 30 Matrosen ge¬tötet und 50 Mann verwundet wurden.
Aus den Alpen.  27 . Febr. Der Winter

ist vor dem Drängen des nahenden Frühlings
wieder zurückgewichen. Die zum zweiten Male
zugefrorenen Gebirgsseen tauen wieder auf. und
von den Höhen donnern die Lawinen zu Thal.
Auf dem Flüelapaß wurde ein Schlitten samt
Pferden verschüttet. Die Insassen konnten sichretten.

Telegramme an den Enzthäler.
Berlin.  1 . März. Bei der heutigen

fortgesetzten Beratung des Marine-Etats in der
Budget-Kommission des Reichstages wurden
500 000 ülL gestrichen für die Instandhaltung
von Kriegsschiffen. Beim Titel Staatsekretär ver¬
langte Müller (freis . Volksp.) Auskunft über
den Unfall auf der „Brandenburg". Admiral
Hollmann  erwiderte, solche Unfälle kämen leider
vor, ohne daß man die Marine dafür verant¬
wortlich machen könne. Eines habe jedoch bei
der „Brandenburg" gefehlt, nämlich die auf der
von dem„Vulkan" eingereichten Zeichnung vor¬
handene Sicherung, von welcher man annehmen
durfte, daß sie. obwohl sie auf dem Schiffe
äußerlich unsichtbar sei, doch thatsächlich vor¬
handen sei. Wundern müsse man sich, wie der
„Vulkan" bei seinen reichen Erfahrungen dies
verschulden konnte. Ein abschließendes Urteil
fei erst nach der gerichtlichen Untersuchung
möglich.

Berlin,  2 . März. Zum Vorsitzenden
der Reichstagskommission zur Vorberatung des
deutsch-russischen Handelsvertrags wurde Abg,
Hammacher  bestimmt. Die Kommission wurde
heute Nachmittag gewählt.

Berlin,  3 . März. Der Voss. Ztg. zufolge
teilte Graf Dönhoff  in einer Versammlung
zu Königsberg mit. Fürst Bismarck  habe ihm
gesagt, die Ablehnung des russischen Handels¬
vertrages bedeute den Krieg mit Rußland.

Straß bürg,  2 . März. Gestern ver¬
sammelten sich einige dreißig Mitglieder des
Landesausschusses, darunter sämtliche Abgeord¬
neten aus Lothringen, sowie die hier anwesenden
Reichstagsabgeordneten im Landesausschuß-Ge¬
bäude zu einer freien Besprechung über die
Frage, ob von dem russischen Handelsver¬
trag für  die elsaß-lothringische Landwirtschaft
Nachteile zu befürchten seien. Der Besprechung
wohnte auf Ersuchen auch der Unlerstaatssekrctär
v. Schraut bei, welcher eingehend darlegte, daß
die Befürchtungen für unsere Landwirtschaft
nicht begründet  seien, während für die elsaß-
lothringische Industrie große Vorteile  aus
dem Vertrage erwüchsen. Hieran knüpfte sich
eine sehr eingehende Besprechung.

London,  3 . März. Einer Reutermeldung
zufolge habe die Königin die Entlassung
Gladstones  angenommen und Gladstone der
Königin die Wahl Lord Roseberys zum Premier-
Minister empfohlen. Letzterer erhielt von der
Königin den Befehl, sich morgen nach Windsor
zu begeben. Lord Rosebery  ist bereit, den
Posten eines Premiers anzunehmen. Wahr¬
scheinlich treten nur zwei Veränderungen im
Kabinet ein.

Venedig,  2 . März. Ende März beab¬
sichtigt das deutsche Kais er paar das ita¬
lienische Königspaar in Venedig  zu
besuchen. Die städt. Körperschaften beschlossen
einen großartigen Empfang zu veranstalten. —
Im April wird auch Fürst Ferdinand von
Bulgarien  nebst Gemahlin in Abbazia erwartet.

Briefkasten d. Red . N . L Blühen Sie lieber
weiter im Verborgenen. Mit solchen Versen würden
wir uns unsere Leser bald vertreiben. Also haben Sie
wohl nichts dawider , wenn wir Ihren „Gedichten"
ein bescheidenes Plätzchen im Papierkorbe anweisen.
Sie kommen da nicht in schlechte Gesellschaft.

D. I). Das „Lebe Hoch" in Beziehung auf das
in Ihrem einges. Inserat Gesagte ist nicht angängig,
Die Sache mag gut gemeint sein, ist aber in dieser
Form abgeschmackt.

Auf den KnztMer
wolle man für den Monat März abonnieren.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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